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âller̂

nini'ttkl

vom

g dielt
na-dt-l« ^

ist vielfach ausgefallen , daß Sex neue französische
isterpräsiöent sein, in dem Entwurf einer Erklärung
und fertiges Programm bereits in der einen Hand

II, als er mit der anderen die Eierschale zerbrach , aus
die neue Regierung hervorkroch . Uns scheint dies nicht

allzu überraschend, Senn Herr Briand gehört zu den franzö-
sislhen Politikern , die jederzeit und unter allen Umständen
Sereit sind, die Regierung zu ergreifen . Er ist durchaus
anpassungs- und wandlnngsfähig . Sein Programm war
stets wohlklingend und vielversprechend , nur mit der Aus¬
führung Haperte es manchmal in der Vergangenheit . Einen
solchen Mann aber braucht Frankreich heute , der , um es
icht banal auszudrücken , erforderlichenfalls auch „anders

Die programmatische Erklärung Briands soll unter
irkung von Jules Cambon  zustande gekommen
In diesem Diplomaten , der bis zum Kriege Frank¬
in Berlin vertrat , wird man den eigentlichen

ach folg er Delcassss,  die neue treibende Kraft auf
Gebiete der auswärtigen Politik Frankreichs erblicken
en. wenn er sich auch hinter dem bescheidenen Titel

es Generalsekretärs verbirgt . Wir wissen jedenfalls,
iaß jetzt an entscheidender Stelle in Paris ein Mann Ein-
!luß hat, der Deutschland , seine militärische und moralische
Kraft kennt, der darum in der Lage ist, gewisse Illusionen
Mzerstören, die bisher unausrottbar erschienen.

Daß die neuen Männer den alten Faden fortspinnen
Men, von den unerschütterten und unerschütterlichen Be¬
gehungen zwischen den Verbündeten Frankreichs, von der
Berechtigung seiner Siegeshoffnungen, versteht sich von
Mt. Aber nicht auf diesem, mehr dekorativen Teile der

klärung scheint uns der Nachdruck zu liegen. Ihren
bildet vielmehr das unumwundene Eingeständnis der
rrgen politischen Mißerfolge, der schweren Lage des

infolge der begangenen Fehler.
Das neue Kabinett drückt, wie nicht anders zu erwarten,
rwraufgegangenen sein Vertrauen aus . Das war des-
ichon unumgänglich , weil Viviani und andere im

e blieben. Zugleich aber spricht es jenem den denkbar
sten Tadel aus , wenn es versichert , keine Vertusch¬
politik betreiben zu wollen . Dadurch soll die scharfe

die zutage trat , gleichzeitig entkräftet werden.
Die Lage auf dem Balkan sei zwar ungünstig , aber
habe der Vierverband nicht das letzte Wort gesprochen,
sei der Weg nach Konstantinopel nicht frei. Unver-
t und ungeschminkt heißt das , wenn es den Feinden

den Widerstand auf dem Balkan zu besiegen und
Kantinopel zu erreichen , dann ist das Spiel verloren.
Daran ändert auch der Hinweis nichts, daß die Ent-

pg nur im Westen fallen könne. Denn jedermann

v ^^^ erch wie in England ist überzeugt , wenn ein mit
gigantischen Mitteln unternommener Durchbruchsver-

wie der letzte, versagt , dann ist dort nichts mehr zu
«*- Daran ändert auch ferner nichts die geheimnis-
Andeutung gemeinsamer riesiger Krregspläne der

Wie viele solche Pläne sind schon geschmiedet
>tber immer wieder teils an der mangelnden

p»ie - er Verbündeten gescheitert, teils durch den.
.kindlichen Widerstand unserer und unserer Bundes-

Waffen zerschmettert worden!
p scheint uns neben der gedämpften Fanfare des

^ianü sich bereits ein ganz ferner , noch undeut-
^ Dop der Scham ade vernehmlich zu machen. Diesen
, “ auch Sie neutrale Zeitung „Guerre mondiale ",

^. Ministerium Briand einen „ganz kleinen
^ / nsboten"  erblickt.

i entfernt von sträflichem Optimisnms , stellen wir
W, |n £ eirn  Brjand ein Mann heute die Ge-

i^ "" kreichs bestimmt , der nicht persönlich belastet ist
jT?1 Verbrechen der Urheberschaft dieses Krieges , der

öer vollen Freiheit seiner Entschließung erfreut,
^warten aber ferner , wenn das neue Kabinett

aufrichtig und bis ins einzelne durchführt,
" ^ röstschen Volke reinen Wein über seine militärische

-singt,

und politische Lage einzuschenken, dann wird das Ver¬
langen , den nutz- und hoffnungslosen Kämpfen ein Ende
zu bereiten , bald unwiderstehlich werden.

Bildet Herrn Briands Programm die Ein - oder Ueber-
leitung zu dieser Erkenntnis und Entwicklung?

*

Eelegrammw echlel zwilchen Briand und Grey.
Amsterdam, 1. Nov . lEig . Tel ., Zens . Bln .)

Wie das Reuerbureau aus London meldet , hat der neue
französische Ministerpräsident Briand dem englischen Staats¬
sekretär Grey folgendes Telegramm gesandt:

„Ich lege Gewicht darauf , zu erklären , daß die Re¬
publik die Politik fortsetzen wird , die Frankreich und
England seit dem Kriegsbeginn so innig verbindet ."

Sir Edward Grey antwortete , der Entschluß der eng¬
lischen Regierung sei unwandelbar , die Zusammenarbeit
mit Frankreich fortzusetzcn , bis der Kampf zu einem glück¬
lichen Ende geführt worden sei.

Englische Ministererklärungen.
London , 1. Nov . lEig . Tel ., Zens . Bln .)

Am Mittwoch , am Tage nach der Erklärung Asquiths
über die Kriegslage im Unterhaus , wird Lord Willonghby
die Aufmerksamkeit des Oberhauses auf die „Verantwort¬
lichkeit der Minister für die Leitung des Krieges " lenken.

Die Ränke des vrerverbands.
Kopenhagen, 1. Nov . lPrrv .-Tel . Zens . Bln .)

Ueber den offiziell bisher noch immer nicht bekannt
gegebene« Inhalt der bulgarischen Antwortnote auf das
russische Ultimatum erfährt unser Korrespyudemt folgende
Einzelheiten:

Nachdem die bulgarische Regierung im ersten Teil den
Nachweis der Unrichtigkeit der russischen Behauptungen
betreffs des Vorhandenseins deutscher Offiziere in der bul¬
garischen Armee nsw. geführt hat. begründet sie dann ein¬
gehend das tiefgehende Mißtrauen , das die Politik des
Vierverbandes , besonders Englands und Rußlands ; Bul¬
garien einflößen muß. Bulgarien weist darauf hin , daß am
gleiche« Tage , als der griechische Ministerpräsident Veniselos
in Athen der griechische« Kammer die Versicherung gab.
daß alle Anerbieten des Bierverbandes an Bulgarien
definitiv zurückgezogenseien, der englische Geschäftsträger in
Sofia seinerseits mit neuen, sehr umsangreichen Vorschlägen
an Bulgarien herantrat. England bot Bulgarien nicht nur
das serbische, sonder» auch Teile des griechischen Maze¬
doniens au und versprach Bulgarien den Besitz Kawalas.
Während Bulgarien noch diese Anerbietungen erwog , kam
plötzlich das russische Ultimatum , über das wiederum der
italienische und französischeGesandte in Sofia ihre größte
Ueberraschung änßerten. Ans diese» sich so widersprechen¬
de« Handlungen der Vertreter deS Vierverbandes kann die
bulgarische Regierung »nr schließe» , daß der Bierverband
keine aufrichtigen Absichten zur Erfüllung seiner Versprech¬
ungen hegt und nichts weiter bezweckt, als Bulgarien in
einen Konflikt mit Griechenland hineinzndrängen , wodurch
Bulgarien wider Billen dem undurchsichtigen Vorhaben des
Bierverbandes ans dem Balkan Vorschub leisten würde.

Herzog Adolf Zriedrlch von Mecklenburg.
Sofia , 1. Nov . jT .-U .-Tel .)

Der mit dem ungarischen Donaudampfer „Berettio " in
Widdin eingetroffene Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen¬
burg wird in Sofia erwartet . Sein Aufenthalt wird sich
hier auf mehrere Tage erstrecken. Wohin sich der Herzog
von Sofia aus begeben wird , ist noch nicht bekannt.

Die britischen Verluste.
London, 1. Nov . jNichtamtl . Wolff -Tel .)

Die letzte Verlustliste zählt 112 Offiziere und 2750
Mann auf.

Von den bereits angegebenen britischen Gesamtverlnsten
bis zum 9. Oktober in Höbe von 493 294 entfallen ans die
Westfront 4401 Offiziere und 63 599 Mann tot , 9169 Offiziere
und 225 716 Mann verwundet sowie 1567 Ofsiziere und
61134 Mann vermißt.

Die Geiamtverlnste an Offizieren betragen 6660 tot,
12 633 verwundet und wnn »ermißt.

Die Kriegslage.
Don einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Der Halbkreis , der das im Raume bei und nördlich

Kragnjevac zusammcngeschobene Serbenheer einschließt , ver-
engt .sich zusehends , wenn immer auch noch ein offener
Sektor , nach Westen gerichtet , zum Aus -, besser zum Zurück-
weichen zur Verfügung bleibt . Kragnjevac ist die gegebene
strategische Position , die die Natur des Landes dem Feld¬
herrn zur Verfügung stellt in Augenblicken der größten
Spannung . Von der Station Batocina der Hauptbahn im
Moravatal , zweigt sich eine Militärbahn auf 30 Km. Länge
ab, welche die 7000 Einwohner zählende Stadt damit dem
Weltverkehr zuführt . Hier liegen auch die Waffensabriken,
hier ist die militärische Rüstkammer des Landes . Und da
auch nördlich des Ortes starke Stellungen eine Wand vor¬
schieben, die natürlich kunstvoll verstärkt sein dürfte , so mutz
dieses Gebiet eine Anziehungskraft auf ein in Gefahr be¬
findliches Heer ausüben . Von hier aus führen auch rück¬
liegend gangbare Straßen in den Kessel von Novibazar,
der seinerseits wieder die Brücke abgibt für einen Uebex-
tritt auf montenegrinisches Gebiet bezw . über Prisrend nach
Nordalbanien (Skutarr ). Gegen Kragujevac steht von
Westen ein Druck aus der Linie Baljevo -Uzice zu erwarten,
während von Norden her die Armeen Mackensens unab¬
lässig die starken Nachhuten der Serben nach Süden zurück¬
schieben und von Osten die bulgarische Timokfront sich west¬
wärts heranschicbt, in erbittertem Kampfe . Ueskü 'b, weit
im Süden , hat Teile seiner erfolgreichen Besatzung auf
Mitrowitza nordwärts angesetzt und könnte berufen sein,
einem serbischen Abfluß gegen Montenegro gefährlich zu
werden . Nördlich Kragujevac auf der Hochfläche von Cumic
leisten die Serben noch hartnäckigen Widerstand .. Die
Armee Koeveß nahm Milanovac, ' Gallwitz ging im
Morawatal vor . Südwestlich von Lapowo greifen deutsche
Bataillone die Höhen an . Im Raume südlich Orsowa ist
der Feind in vollem Rückzuge in südwestlicher Richtung,
Rumäniens Westgrenze ist abgedichtct.

An der russischen Front nahm der Nordflügel unsere
Aufmerksamkeit in Anspruch : nach dem verunglückten
russischen Landnngsversuch am Nordzipfel bei Domnesnees
haben heftige Nachtangriffe gegen die Misse eingesetzt. Wir
sahen uns veranlaßt , die Hauptstellungen hinter diesem
Flüßchen zu besetzen, um die Russen am Samstag wieder
zurückzuwcrfen (Platanen ).

Die ganze Bewegung war gegen Mitau gerichtet und
soll wohl auch dem bedrohten Riga Luft machen . — Am
Südflügel hat General v. Linsingen westlich Czartorysk
Erfolge aufzuweisen und gegen tausend Mann Gefangene
gemacht.

An der Westfront lebhaftere Tätigkeit . Bei Le Mesnil
ließen wir ein kleines Grabenstück in Feindeshand . während
wir bei Neuville durch die Bayern ein solches den Fran¬
zosen entreißen konnten und bei Tahure die Butte de
Tahure stürmten und 21 Offiziere und 1215 Mann zu
Gefangenen machen konnten . Das ist ein schöner örtlicher
Erfolg.

Die Generalstäbe der Entente beratschlagen , wie man
wohl einen deutschen Durchmarsch durch Bulgarien ver¬
hindern könne. Hierfür suchen sie zunächst einmal nach
einer anderen Lanöungsstelle , nachdem Saloniki nicht mehr
einwandfrei gesichert erscheint . Sie mögen landen , wo sie
wollen : nach Gallipoli und Saloniki sind Diversionen der
Entente , die verspätet angesetzt und mangelhaft vorbereitet
sind, nicht zu fürchten . Sie verfallen alle demselben Schick¬
sal : sie verlaufen im Sande.

Der Oberbefehlshaber des Russenheeres gegen
Bulgarien.
Kopenhagen , 1. Nov . (T .-U., Tel .)

„Politiken " erfährt aus Paris : Nach einer Mailände.
Meldung ist General B r u s s i l o f f zum Führer des gegen
Bulgarien zu entsendenden russischen Heeres ernannt
worden . _

Militärische Vorgänge in Saloniki.
Rotterdam . 1. Nov . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Der Kronprinz von Griechenland hielt , wie das Lon¬
doner Blatt „Weekly Despatch " aus Saloniki  erfährt,
eine Parade über die 11. Division des griechischen Heeres
ab. die vollständig feldmarschmäßig ausgerüstet ist,
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Sofia , 1. Nov . (Eig . Drahtber . Zens . Bln .)

Sichere Nachrichten aus Griechenland melden eine wesent¬
liche Bers ^ ärfung des Zwistes zwischen der griechischen
Regierung und den Befehlshabern der Engländer und
Franzosen . Der . Zustand ist überaus gespannt und drängt
zu entscheidender Lösung.

Rotterdam , 1. Nov . sEig . Tel . Zens . Bln .)
Die Agence Havas meldet aus Saloniki vom 29. Okt . :

Die französischen und englischen Transportschiffe fahren
weiter ungehindert in den Hafen von Saloniki ein . Die
Ausschiffung der Truppen verläuft mit großer Regelmüßig-
keit und Schnelligkeit . Gestern fuhren 8 Züge mit Truppen,
Artillerie und Munition nach Gewgeli.

Rumänien geht nicht mit dem Vierverband.
Stockholm , 1. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die „Nomoje Wremja " erfährt aus politischen Kreisen,
Latz die Hoffnung auf Rumänien illusorisch geworden ist.
Rumänien kann nicht mitgehen , selbst wenn es wollte . Die
rumänische Armee hat österreichische Gewehre und Krupp¬
sche Artillerie , aber keine eigenen Geschotzfabriken . Darum
könne es nicht gegen Oesterreich gehen . Die Entente habe
Rumänien die Errichtung von Geschotzfabriken vorgeschla¬
gen , was Bratianu ablehnte nach dem Grundsatz : Gebt
uns alles , wir gehen doch nicht mit.

Bei Lahure.
Grotzes Hauptquartier , 1. Nov . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „B, . Z ." im Großen
Hauptquartier , Dr . M . Osborn , meldet : Um den Ort Ta-
hure wird mit Erbitterung gekämpft . Die Tatsache , Latz die
deutschen Gegenangriffe solch bedeutsame Teilerfolge zeigen
konnten , beweist deutlich aller Welt , wie unerschütterlich die
deutsche Front im ganzen geblieben ist . Wie stark der Feind
neuerdings auf einen Durchbruch rechnete , geht auch daraus
hervor , Laß Lei gefangenen Franzosen Ouartier-
karten für — Rethel und BouziereS  gefunden

wurden . __

Die Liga gegen die Drückeberger.
Geuf , 1. Nov . (T .-U ., Tel .)

Die „Libertö " fordert zur Gründung einer Liga gegen
die Drückeberger auf . Es wurde eine vorbereitende Ver¬
sammlung einberufen . Zahlreiche Beitrittserklärungen,
namentlich von in Ser Front stehenden Soldaten , seien be¬
reits erfolgt.

Lin neuer Explosivstoff.
Christiania , 1. Nov . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Ein schwedischer Ingenieur namens Wolf Normelli
hat einen neuartigen Explosivstoff erfunden , den er „Nor-
mellit " genannt hat . Das Normellit soll um 25 Prozent
stärkere Wirkungen haben , als irgend ein anderes bisher
bekanntes Sprengmittel . Es hat sich bereits eine Gesell¬
schaft zur Ausbeutung der neuen Erfindung gebildet.

Metternich reäivLvus.
Bon d ip l o m .a ti sch er Seite wird uns geschrieben:
Her Posten des so früh verstorbenen Freiherrn von

Wangenheim am goldenen Horn soll dem früheren Lon¬
doner Botschafter Grafen Wolff -Metternich übertragen
werden . Vorläufig , wie aus der Notiz der „Norddeutschen"
hervorgeht , „in außerordentlicher Mission ". Alle Botschafter
sind „ außerordentliche " (ambassadeurs , extravrdinaires ) in
diesem Falle soll es wohl heißen „vorläufig " bis zur end¬
gültigen Besetzung des Postens.

Ueber die Personalien des Diplomaten , der , wie es in
der Kunstsprache heißt , jetzt „wieder ausgegraben " worden
ist , brauchen wir unsere Leser nicht näher zu unterrichten,
die sind allgemein bekannt . Nur Eins möchten wir auf
Grund der jüngsten historischen Entwicklung betonen:
Metternich gehört zu denjenigen deutschen Vertretern , die
verkannt und ungerecht beurteilt worden sind , seine Wieder¬
berufung bedeutet daher eine Rechtfertigung und ehrt darum
ihn , wie diejenigen , die sie veranlaßt haben.

Graf Metternich hat Jahr und Tag von London aus
vor dem heraufziehenden Gewitter gewarnt . Er hat auf
die steigende Gefahr hingewiesen , die sich aus der wachsen¬
den Verstimmung in England ergab , er hat vielleicht auch
sein Bestes getan , um sie abzuwenden , ohne überall das
wünschenswerte Verständnis für seine Bestrebungen zu
finden . Er hat jedenfalls Recht behalten , wenn er die Lage
durchaus pessimistisch beurteilte.

Bemerkenswert ist , daß für den Konstantinopeler Posten
wiederum keiner der zurzeit stellenlosen , aber noch aktiven
Botschafter oder Gesandten in Frage gekommen ist . Die¬
selbe Bemerkung machten wir schon , als Fürst Hohenlohe-
Langenburg für die zeitweilige Ersetzung des erkrankten
Freiherrn v . Wangenheim erkoren wurde . Diese , durch den
Krieg von ihren Auslandsposten vertriebenen Diplomaten
find gegenwärtig teils , wie Baron Schön , ans Posten
niederen Ranges , teils an der Zentralstelle tätig . Wenn
keiner von denen , die vor dem Kriege das Reich in den
wichtigsten Hauptstädten Europas und Asiens vertraten,
jetzt für den vakanten Posten in Frage kam . sondern ein
feit Jahren verabschiedeter Diplomat wiederum Verwen¬
dung findet , so ist dies immerhin beachtenswert.

Eine merkwürdige Schickung ist es ferner , daß Graf
Metternich berufen wird , das ErLe des Freiherr » v . Mar-
schall in Konstantinopel zu verwalten , der seinerzeit als
der geeignete Nachfolger des Grafen in London von der
Presse begrüßt wurde , aber durch einen unerwartet früh¬
zeitigen Tod nicht in die Lage kam , die aus ihn gesetzten
Hoffnungen zu verwirklichen.

Man darf den Grafen Metternich als einen Schüler
des Grafen Hatzfeldt bezeichnen , eines der besten deutschen
Auslandsvertreter der klassischen Acra , der nicht nur in
London , sondern auch zuvor in der Türkei sich eine einzig¬
artige Vertrauensstellung geschaffen hatte . Möge e§ dem
Grafen Metternich befchieden sein , am aoldenen Horn mit
Erfolg in den Spuren seines großen Lehrers zu wandeln!

Wiesbadener Zeitung
Der Donauverkehr.

Sofia , 1. Nov . (T .-U .-Tel .)
Nachdem der ungarische Dampfer „Berettio " als erster

in dem bulgarischen Hafen Widdin eingetroffen ist , wird
der öffentliche Schiffsverkehr auf der Donau in den nächsten
Tagen seinen Anfang nehmen . Man setzt hierauf große
Hoffnungen und erwartet von der Wiederaufnahme der
regelmäßigen Dampferfahrten zwischen Bulgarien und den
ungarischen Grenzorten einen regen Güteraustausch.

Meine Uriegsnachrichten.
Jndenfeindliche Maßnahme « in Rußland . Die „Gazeta

Polska " meldet : Der Gouverneur von Poltawa hat an¬
geordnet , daß zwölstausend jüdische Flüchtlinge unver¬
züglich weiter nach Osten fortgeschafft werden . Desgleichen
mußten aus Tambow dreißigtausend dort eingetroffene
jüdische Flüchtlinge die Stadt verlassen und sich nach weiter
östlich gelegenen Städten begeben . Auch die Juden in Kiew
wurden fortgeschafft . Wie das Blatt dem „Rjätsch " ent¬
nimmt , werden in ganz Rußland antijüdische Flugschriften
verbreitet , in denen die Juden des Verrats von Russen be¬
schuldigt werden.

Serbische Kupferbergwerke erbeutet . Die Bulgaren
haben im Morawatal große Kupferbergwerke erobert . Diese
Kupferbergwerke bestanden seit einer Reihe von Jahren
und arbeiteten mit französischem und belgischem Kapital.
Sie unterhielten einen lebhaften Betrieb . Die tägliche
Ausbeute eines einzigen Bergwerkes bezifferte sich auf
zwei Waggons.

kurze politische Nachrichten.
Japan gegen die Monarchie in China.

Das Reutersche Bureau meldet aus Peking : Japan
gab der chinesischen Regierung den freundschaftlichen Rat,
die Vorbereitungen zur Errichtung der Monarchie zu ver¬
schieben,  da sie fast sicher zu Unruhen führen würden,
die den Frieden im Osten und die Interessen der in den
Krieg verwickelten europäischen Mächte gefährden würden.

Japan , das schon seiner Zeit die südchinestsche Revo¬
lution organisiert hatte , um die innere Kraft Chinas zu
schwächen , sucht jetzt zu verhindern , daß China unter Juan-
schikai zu neuer Blüte komme ; denn das Kaisertum könnte
China die Ruhe und Sicherheit wiedergeben , deren das
Land dringend bedarf . Japan aber bat das größte Interesse
daran , China so schwach wie möglich zu halten , um es
immer mehr unter seinen Einfluß zu bringen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 1. November.

Beschlagnahme und Nachmeldung von Rupfer
und Sertigfabrikraten.

Durch die Bekanntmachung M . 1/7 . 18. K. R . A . (in
Kraft getreten am 20. Juli 1915) ist eine Bestandsan-
Meldung von Fertigfabrikaten,  die ganz ober
teilweise aus reinem Kupfer  bestehen , angerodnet
worden . Die Verfügung über Kupfer aus Fertigfabrikaten
wurde darin gewissen Beschränkungen unterworfen , doch
enthielt die damalige Anordnung noch keine Beschlagnahme.
Neuerdings werden nnn durch die „Bekanntmachung , be¬
treffend Beschlagnahme und Nachmeldung von Kupfer in
Fertigfabrikaten ", Nr . lick. 5395/9 . 15. K. R . A. vom 2. No¬
vember 1915 eine Reihe der in Bekanntmachung Ll . 1/7 . 15.
K. R . A. aufgezählten Gegenstände der Beschlagnahme un¬
terworfen . Es handelt sich nach 8 2 der Bekanntmachung
hauptsächlich um gewerbliche Anlagen und Apparate , sodaß
unter normalen Umständen Privatpersonen und Haushal¬
tungen von der Beschlagnahme nicht betroffen werden . Den
Kreis der betroffenen Personen usw . legt 8 3 der Bekannt¬
machung fest. Die von der Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände dürfen an die Metall - Mobil machungs-
st e l l e des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Ber¬
lin W . 9, Potsdamer Straße 10/11 , verkauft werden . An¬
derweitige Verfügung (auch zur Ausführung von Kriegs¬
lieferungen !) ist nur mit Zustimmung der Mietallmobil¬
machungsstelle zulässig.

Für alle Personen , die ihrer Meldepflicht nach Verfü¬
gung dl . 1/7 . 15. K. R . A . bisher nicht genügt haben , wird
eine neue Meldefrist bis zum 3 0. November
1915  gesetzt . Es wird dringend davor gewarnt , diese Nach¬
frist ungenutzt verstreichen zu lassen , da ein Unterlassen der
Meldung strafrechtliche Verfolgung nach sich zieht.

Die Bekanntgabe der neuen Verordnung dl . 5395/9 . 15.
K. R . A. erfolgt in der üblichen Weise durch die zuständigen
Militärbefehlshaber mittelst Anschlages und Abdrucks in
amtlichen Zeitungen.

Die Beschlagnahme von fertigen , gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Neinnickel
nach Bekanntmachung dl . 326/7 . 15. K. R . A. bezw . dl.
825e:/7 . 15. K. R . A., mit deren Durchführung die Kommunal¬
verbände beauftragt sind , hat mit der Verordnung dl . 5395
9. 15. K. R . A . nichts zu tun.

Rücker -Denkmal . Zur Einweihung des dem Andenken
Georg Rückers  gewidmeten Denkmals hatte sich gestern
vormittag eine große Anzahl von Freunden und Ver¬
ehrern des leider so früh dahingeschiedenen Künstlers an
dessen Grabstätte auf dem Nordfriedhof versammelt . Nach
einem einleitenden Quartettgesang ergriff Herr Hugo
Roscnstein das Wort , um in längerer , eindrucksvoller Rede
der vortrefflichen Eigenschaften des Verstorbenen als
Künstler , wie als Mensch zu gedenken , dem all - , die ihm
im Leben nah getreten , sicherlich für alle Zeit ein ehrendes
Angedenken bewahren werden . So wie die hiesige Schla¬
raffia hatte auch der Mainzer Schwesterverein , dem Georg
Rücker in früheren Jahren angehörte , durch Niederlegung
eines Kranzes und Entsendung einer Abordnung ihrem
ehemaligen Mitglied eine letzte Ehrung bereitet . Mit noch¬
maligem Quartettgesang , dem bekannten „lieber allen
Wipfeln ist Ruh " fand die in den einfachsten Formen ge¬
haltene , aber darum um so mehr ergreifende Feier ihren
Abschluß.

Von den Karpathen bis Brest -Litowsk . Das Gastspiel
der Berliner Urania,  die cs so vorzüglich versteht,
in ausgezeichneten Bildern uns zu zetaen . wie «s draußen
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an der Front zugeht , bat auch diesmal wieder mit
stattgefunden . Der Besuch war ein guter , und mit
Interesse wurden die auscrwühlt schönen Bilder svwj? ?
klar verständlichen Schilderungen des Kriegsberichters ^ ..,,-
Dr . Fritz Wertheimer  verfolgt , der damit zeigte §
er mit großem Verständnis , mit offenem Auge , aber ^
mit empfindungsvollem Herzen seine Wanderungen ^
geführt hat . Er hat den Feldzug in den
allen seinen Beschwerden und Mühseligkeiten erlebt , et &
unseren Truppen bis nach Lemberg und weit hinesti ^
nach Polen gefolgt und hat schließlich die Eroberung, !?
Brest -Litowsk mttgemacht . Daß man da viel zu er;
weiß , ist begreiflich . So konnte man denn an Hand
bildlichen und beschreibenden Darstellungen sich einen u
haften Begriff machen von der großartigen Naturschz^
der Karpathen , von den Sitten und Gebräuchen der
wohner von Galizien und Polen , von dem Leben ^
Treiben , dem Kämpfen und Sterben unserer tapf et̂
Truppen sowie von der ganzen Großzügigkeit unser,,
militärischen Organisation , die uns so leicht niemand «G
macht . Sie und die Hingabe unserer Soldaten verbürg,
uns auch den endgiltigen Sieg . Der Vortrag fand ftarfc,
Beifall . ™

Fahrpreisermätzignng für türkische Kriegsteilnehmer
Von jetzt ab genießen auf den preußisch - hessischen
strecken auch die türkischen Kriegsteilnehmer die übliz,
Fahrpreisermäßigung , wenn sie sich mit Unterstützung
roten Halbmonds zum Besuche deutscher Kurorte auf z»
Reise begeben . Eine diesbezügliche Bescheinigung muß
doch vorgezeigt werden , doch kann davon abgesehen werbe,,
wenn die äußeren Umstände  dafür sprechen , daß di,
Inanspruchnahme begründet ist . ,a

Die Beförderung von Postkarten mit Abbildungen nah
dem Ansland unterliegt jetzt auf Grund des 8 5 der Pch
ordnung vom 20. März 1900 infolge des in der Bekam,,
rnachung des Herrn Reichskanzlers vom lg . Oktober W
erlassenen und im „Reichsanzeiger " Nr . 246 vom 18. Oft
1915 veröffentlichten Aus - und Durchfuhrverbotes folgen
den einschränkenden Bestimmungen . Verboten  stirb;
Postkarten mit Abildungen von Städten , Stadtteil «,,
geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und Lmd
schäften , besonders hervorragenden Baulichkeiten und Deut
mälern Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , der Türkei «uz
der von den verbündeten deutschen , österreichisch -ungarisch!,
und türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete . Nichj
unter das Verbot fallen:  Postkarten mit AM
düngen der bezeichneten Art a) nach Oesterreich -Ungari,
der Türkei sowie den besetzten Gebieten des Westens mii
des Ostens , wenn die Abbildungen Städte usw . des "
stimmungslanbes  oder Gebietes der Postkarte
stellen ; b) tm Feldpostverkehr an Truppen usw . ob«
Militärbehörden in feindlichen Gebieten.

Ei « kleines Knnstwerk ist in dem Schaufenster der Kw
ditorei Stockenhofen,  Ecke Adelheidstraße -Moritzstrast
zu sehen . Dort ist ein Abbild des Eisernen Siegfried
gestellt , das von Herrn Ch . Srittmatter aus Mainz .
einem Zuckerkloh herausgemeitzelt ist . Die wohlgelnnge «!
Arbeit erregt die Aufmerksamkeit aller Passanten.

Gewarnt wird vor zwei jungen Leuten , die an einer
der letzten Tage in der Biebricherstraße Geldsammlungei
vorgcnommen haben , indem sie sich als Angehörige big
vierten Jugendkompagnie des Stadtkreises WiesLadei
ausgaben und Sammellisten  vorlegten mit der Unten
schrift des Kompagnieführers . Die ganze Sache beruht ««
Schwindel . Die beiden Burschen nannten sich Müll « m
Schmidt . Zweckdienliche Mitteilungen , um die Burschei
zu fassen , sind der Kriminalpolizei erwünscht.

Der falsche Gerichtsvollzieher . Im August ds. N
wurde hier vor einem Menschen gewarnt , der sich
richtsvollzieher Stöcker ausgab und in verschiedenen F»
Geldbeträge zu erschwindeln wußte . Dieser Kunde ist M
in der Person des Alexander Trost aus Wickede -Asielu«
Duisburg festgenommen worden.

Undcutsches Verhalten . Wie oft schon ist darauf m
gewiesen worden , daß der Verkehr mit Kriegs
gefangenen  aufs Strengste untersagt ist , abgesehen J»
von , daß jeder deutsch fühlende Mensch es unter M«
Würde halten müßte , mit unseren Feinden freundichaftW
Fühlung zu nehmen . Aber es gibt immer noch Leute, «n
ihre Pflicht vergessen . So wurde am Freitag wieder
Frau in der Gneisenaustraße  beobachtet , wie um™
mit einem kriegsgefangenen Franzosen in ein langei
Gespräch einließ . Der Vorfall hat natürlich viel »erg«
erregt . Die Frau war gewiß von der Eitelkeit
ihre französischen Kenntnisse an den Mann zu bringen ,. »
wird gut tun , es für die Folge bleiben zu lassen , wenn i>
sich nicht einer Strafverfolgung aussetzen will . . W

Wer ist der Tote ? Im Gemeindewald in Erbach a.»
wurde am 14. Oktober in einer Schuhhütte ein Mann e
hängt  aufgefunden . Er ist etwa 55 Jahre alt , 1.80 -< ,
groß , hat längliches Gesicht , dunkelblondes lrchteäI » p
haar , rot melierten Schnurrbart , stark gebogene NM
gute Zähne . Seine Kleidung besteht aus dunklem AMw
anzug , zwei karrierten Biberhemöen , blauem ^oro .
schwarzen Strümpfen , Schnürschuhen und weichem 0 „
Hut . Mitteilungen , die zur Feststellung der Parwmm
des Toten beitragen können , können auf der j
direktion gemacht werden . _

Der Monat November.
Der November , im deutschen Kalender auch

oder Nebelmonat genannt , steht im Rufe als eim ^
unfreundlichsten Monate im Jahre . Wind und Nev- ^
seine hauptsächlichsten Merkmale . Novemberstimw
gleichbedeutend mit Trauersttmmung . Das große ^ ^
in der Natur , das während der Herrschaft des
am wahrnehmbarsten in die Erscheinung tritt , MW
auch im Menschenherzen fühlbar , es stimmt nachte
melancholisch . Die letzten Blätter sind von den ~ u. „„
gefallen , die Tierwelt sucht ihre Schlupfwinkel
den Winterschlaf zu halten , die letzten Zugvögel »av» ^
verlassen , kahl und verödet liegen Wald und
wenn man noch einen Tierlaut vernimmt , so ist es v «1
das Geschrei der Krähe , die sich nun als Alleinherrim^
weiten Gebiet betrachtet , aber dort , wo sie einzeln
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Scharen auftaucht , durchaus nicht dazu beitragen ^
freundliche Gedanken zn erwecken . Ihr düsteres
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der am ehesten die Gedanken zum Sterben ^ und ^hinlenkt , und darum sind wohl auch die Tage,
man der Toten gedenkt , in diese Zeit verlegt . , ja)

Allerheiligen und Alle r s e e l e n >0« ' - ^
Totenfest  der evangelischen Kirche , sie gelten - . ^
dgchtnis unserer lieben Entschlafenen , die draußen mm
Friedhöfen den ewigen Schlaf tun und nichts „ £:‘
von hartem Daseinskampf und irdischen Beschwer - i - .̂ r
schöne Sitte , ihre Gräber mit frischen Blumen z» i"
und sie bei einbrechender Dunkelheit mit vre ^UHU fit VU ***** cy.*
Kerzen zu beleuchten , erweckt feierliche Andacht.
Liebe und wchmütiaer Erinnerung gedenkt man
erlebter Freude und gemeinsam getragenen Lews .3
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Montag . 1 . November 1915

Lhren-Tafel
Dem Oberlehrer an der städtischen Oberrealschule Dr.

I HugoHi mpe l, Leutnantö. R. in einer Fußartillerie-
fattetie, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

§ Bizefelöwebel Hugo Rheingans  aus Esch, zurzeit
tat Osten, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

I Das Erlerne Kreuz erhielt der Gefreite Oswin Bach.
Maschinengewehrfuhrer bei einer württembergischen Divi-
kion, Sohn des Farbermeisters G. A. Bach in Höchst.

Dem Vizewachtmeister Herbert Strecker  vom 1.
Schweren Reiterregiment in München wurde das Eiserne
-reu » verliehen.

Der Kriegsfreiwillige Dragoner Julius Hebel  aus
Mckeroth hat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Der Unteroffizier Jakob Debus  aus Bottenhorn
erhielt am 21 . Oktober das Eiserne Kreuz.

Dem Gefreiten Wilhelm Pauk  sch im Jnf .-Regiment
Ar. 186 wurde an der Front im Westen die hessische Tapfer¬
keitsmedaille verliehen.

| Der Leutnant Freiherr Theo v. Schroetter  im
27, FelöartillerieRegiment . Sohn des Oberstleutnants
Freiherrnv. Schroetter, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Die Rote Kreuz - Medaille dritter Klasse
wurde dem Generalleutnant z. D . Krebs  zu Wiesbaden
M dem Oberregierungsrat Springorum  verliehen.

inten, die uns der unerbittliche Tod entrissen . Und an¬
gesichts der brennenden Lichter spinnt man die Gedanken
weiter zu dem christlichsten aller Feste, dem Fest der Liebe,
dem nahen Weihnachtsfeste , das mit seinem Lichterglanze
ias kommende Licht verkündet und wohltuende Wärme in
die Herzen trägt . So wollen auch wir den November will¬
kommen heißen , als Vorboten des Christmonats , als eine
Zeit, die trotz ihres Ernstes auch freundliche Gedanken zu
wecken vermag , an denen sich das Menschenherz wieder auf-
richten kann zu neuem Hoffen und zu neuem Leben.

Kalendermäßig ist der November der elfte Monat im
Fahre. Im römischen Kalender war er der neunte und
davon hat er noch seinen Namen (novem - -- neun ). Er
zähltU) Tage und die Sonne tritt während seiner Herr¬
schaft am 23. in das letzte Herbstzeichen, in den Schützen
rin. Die Tage nehmen gewaltig ab . Die Tageslänge ver¬
mindert sich von 9 Stunden 40 Minuten auf 8 Stunden
10 Mimten . Der Mond  befindet sich am 8. in Erdnähe,
-m 24. in Erdferne . Am 7. jist Neumond , am 21. Vollmond.
Bon den Planeten ist der Merkur  in der Mitte des
Monats bis gegen 1 Uhr nachts im Osten zu sehen, wird
aber Ende des Monats wieder unsichtbar . Die Venus
wird wieder am westlichen Mendhimmel sichtbar . Der
Mars  ist von 10 Uhr abends an sichtbar. Der Jupiter
ist anfangs bis 2 Uhr . schließlich bis 1 Uhr nachts zu sehen
wd der Saturn  erscheint Ende des Monats bereits

M Uhr im Osten über dem Horizont . Nach dem hundert-
chrigen Kalender sollte der November vom 1. bis 8. kalt
s-m. Das mag vielleicht für andere Gegenden stimmen.
Hier fangt er recht trüb und unfreundlich , mit grauem
Regenhimmelund naffem Nebel an , wie man es eben vom
November nicht anders erwarten kann.

|g Notreifeprüfung und Versetzung.
Der Kultusminister hat . wie uns des näheren mit-

geleilt wird , bestimmt , daß Schüler , die seit Michaelis d. I.
m Oberprima einer höheren Lehranstalt angehören , zur
^otreifeprüfung  vom 1. Dezember d. I . ab zu-
massen werden können , wenn sie infolge der Einberufung
Mer Jahiesklasse oder als Fahnenjunker in den Keeres-
>enst eingestellt werden . Die Prüfung ist sofort anzu-

««men, wenn der Gestellungsbefehl vorgelegt wird . Das
xĵ KeWnis ist e r st dann  auszuhändigen , wenn der
r" 1.! 11 den Truppenteil tatsächlich erfolgt ist. Unter

gleichen Voraussetzungen kann vom 1. Dezember ab
K “ der Unterprima . Obersekunda und Untersekunda.
Sly .® d. I . in diese Klaffen eingetreten sind, das

über die vorzeitige Versetzung nach Oberprima.
zi" »rprima oder Obersekunda ausgestellt werden , wenn sie

^währen , daß sie am Schluffe des Schuljahres
«t Wahrscheinlichkeit die Reife für die höhere
^ "» '/ . " reicht hätten Auf Schüler , die beabsichtigen , sich
fttfn-» ret ®tHige  zum Heeresdienst zu melden,
tZr 6te  Vergünstigungen dieses Erlasses keine  An-

m Entsprechend dem Erlaß vom 29. April d. I.
* e^ ePrüfutmen von Nichtschülern , die früher

ijfc ^ hranstalten besucht und am Kriege teilgenommen
iit fi* “ r1? "eiter vor genommen  werden , sofern
.. iicy meldenden jungen Leute spätestens Ostern 1914 die

für die Unterprima erlangt haben.

Haffan und Uachbargebiete.
Jos . Neve « DuMont t*

tJ , 5’ ANov . Geheimer Kommerzienrat Dr . jur . Jos.
^ältester Inhaber der Firma M . DuMont

"Kölnischen Zeitung ", ist Sonn

Wiesbadener Zett««g
wurde Herr Dr . Neven DuMont unter dem Zeichen des
Burgfriedens von der Zentrumsmehrheit an Stelle des
früheren Oberbürgermeisters von Mülheim , Herrn Clo-
stermann , wieder in den Provinziallandtag gewählt . Es
war ihm nicht beschieden. dieses Mandat auSzuüben . Me
n , , örtlichen nationalliberalen Parteileitung , fo war

auch in Ser Provinzialleitung feiner Partei der Verstor¬
bene bestimmend und richtunggebend.

Einem arbeitsreichen Leben hat nun der unerbittliche
Tod ein Ziel gesetzt. Mit Geh. Rat Dr . Neven DuMont
Irli etn  p ?.n.n auS  äem Leben , der dem politischen Gegner
Achtung abnötigte , der über den Kreis seiner eigenen Par-
teifreunde hinaus die Hochachtung und Wertschätzung fand,
die seine Charaktereigenschaften und seine Wirksamkeit ver-menten.

a /röHUHiiurcu OCUUUU , l [I
i. §?"^tag um 8 Uhr im Alter von 58 Jahren verschie-
itten *Q” e 001 elTOa  Dagen einen Wagenunfall

tifjJ ^ Erstorbene nahm nicht nur im wirtschaftlichen,
impolitischen  Leben Kölns und der Rhein-

A^ ^«.^ "lionalliber « ler eine hervorragende Stellung
^uäe des Geh. Kommerzienrats Gustav

lsibevi?« ölte ihn die Kölner Handelskammer zu ihrem
i 1,«? ' „ ötefer Stellung hat der Verstorbene an-

befruchtend auf das wirtschaftliche Leben ein-
it öas Ansehen , das die Kölner Handelskammer
i ui.^ Unten hat , nicht nur zu bewahren , sondern auch
*: ^ " verstanden . Die „Köln . VoWztg ." sagt von
ukev H ausgesprochener Parteimann , war hier das

Iw Heimgegangenen streng unparteiisch.
^ «ni,̂ » tverordnetenkollegium , dem er seit dem Jahre
'Mom erbrochen angehörte , war Geheimrat Dr . Neven
ü>mss,' Uach dem Tode Stelzmann der Führer der
>er,, , iOralen Fraktion . Es mutz anerkannt werden,
^rie »»-.EU arbeitsfreudigen Mitgliedern des Kollegiums
^ unverdrossen für das Gedeihen seiner Vater.
kzsü,„uete . Besonders lag ihm auch die Förderung des

'Ben ' " !̂ Eiens und des Fortbildungsschulwesens am
"Gült städtischen Handelshochschule wandte er da.
* SW Asonderes Interesse zu.

«,j^,J "hre gehörte der Verstorbene dem rheinischen
ii -" m? ötage als Mitglied an . Als die Zentrums-

ih,°E Mehrheit im Hansasaale erlangt hatte und sie
JE “«:; «Achte , eine ihrer Stärke mehr entsprechende
Lefitz-» " Mandaten im rheinischen Provinziallandtage

j». ' gebrauch machte, schied der Verstorbene aus der
P staötkölnischen Vertreter aus . Vor kurzem erst

Diez . 1. Nov . In der Sitzung der Stadt-
v " ordneten  wurden die ausscheidenden Magistrats-
Mitglieder Ferö . Burbach und W. Birlenbach  wie-

Die vom Magistrat vorgelegte Rechnung für
1914/15 weist eine Gesamteinnahme von 581892 M . und
eine Gesamtausgabe von 678 250 M . auf . Unter Mittei-
lungen gelangte zur Kenntnis , daß der Antrag , den v -Zug
Nr . 125 abends lahnaufwärts in Diez halten zu lassen, av-
gelehnt wurde , da die nötige Aufenthaltszeit fehle.

^ Montabaur , 1. Nov . F e t t a u sn a h m e. Der
Oanörat hat für den 2. November die Aufnahme der Be¬
stände an Butter und Speisefett für den Kreis Montabaur
angeordnet . Angemeldet werden müssen Vorräte , die min¬
destens 15 Kilo einer Sorte betragen . Für Zuwiderhand¬
lungen wurden hohe Geldstrafen festgesetzt. _ Diese An-

'st nur zu begrüßen , denn seit der Festsetzung der
Höchstpreise für Landbutter war Landbutter in vielen
Orten überhaupt nicht mehr zu haben.t  Netzvach, 1 Nov. Diebstahl.  Am hellen Tage
wurde m die Wohnung der Witwe Schneider eingebrochen,
als diese auf einige Zeit fortgegangen war . Der Dtöb
mußte genau Bescheid gewußt haben , denn er fand das tm
Schrank und im Bett aufbewahrte Geld von 240 M ., ferner
fiel ihm noch ein Schinken in die Hände . Beim Verlassen
des Hauses besprengte der Dieb den Fußboden mit Wasser,
um seine Spur zu verwischen^

h Frankfurt a. M .. 1. Nov . Das Ende des Ein-
öv .rcherkönigs.  Jeden Mittag um 12 Uhr verließ der
Söiahrige Kaufmann Philipp Herr  seine Wohnung in der
Bergerstraße , um als Vertreter auswärtiger Geschäfts-

»» wirken . Unter dem Arm trug er die dicke Mappe,
gefüllt mit „Briefen ", „Aufträgen " u . ögl . Herr besuchte
zwar hiesige Kaufleute die Menge , aber er wählte für seine
Besuche stets die Zeit , wenn die Geschäftsräume geschlossen
waren . Er half sich aber und entnahm der Mappe Dietriche.
Hammer , Brecheisen und anderes Handwerkszeug , erbrach
die Raume , plünderte und stahl nach Herzenslust . Dann
iteckte er das Gerät samt der Beute in die Mappe und
machte andernorts ähnliche Besuche, bis man den Herrn
H.Ê ^ ertappte und festnahm. Man entdeckte in ihm einen
langst gesuchten Einbrecher , der gestand , in jüngster Zeit
nicht weniger als 88 Einbrüche in Frankfurt verübt zu
haben , alle nach dem geschilderten Verfahren . Herr hat sich
nun am samstag , als die Flut von Anzeigen wider ihn
noch immer nicht nachließ und er sich von einem Geständnis
zum andern bequemen mußte , im Gerichtsgefängnis er¬hängt.

Gericht und Rechtsprechung.
. Bestrafung des Verkehrs mit Gefangene «. Die 28-
iahrrge Schauspielerin Hermiue Pipping in Rothenburg
wurde wegen Verkehrs mit einem französischen Kriegs¬
gefangenen zu einer Woche Gefängnis verurteilt , Sie hatte
mit einem französischen Kriegsgefanqenen . der sie heiraten
wollte . Briefe gewechselt und ihren Briefen auch Zigaretten
und andere Liebesgaben betgelegt . Mit Rücksicht auf das
reumutige Geständnis und das bisher straffreie Leben der
Angeklagten wurde von der Verhängung einer höheren
Strafe Abstand genommen.

Bestrafungen wegen unberechtigter Preistreibereien.
Am ^Samstag wurde vom Schöffengericht zu Köln  der
Großschlächter Peter Luimnerzbeim zu Köln mit 14 Tagen
Gefängnis bestraft , weil er auf dem städtischen Schlachthofe
zu Anfang Oktober bs I . 171 Kilogramm rohes Rinderfett
zu 4 M . das Kilogramm anbot und zu 8.60 M . verkaufte,
nachdem ihm der Käufer noch einen halben Ochsen abge-
uommen hatte . Der Amtsannmlt hatte drei Monate Ge¬
fängnis beantragt in Anbetracht der Verwerflichkeit der
Gesinnung beim Lebensmittelwucher . Zur Begründung des
Urteils führte der Vorsitzende Amtsgerichtsrat Dr . Küppers
u . a. aus : Das deutsche Volk erwartet ungeduldig einen
wirksamen Schutz vor solchen Preistreibereien , die unter
schnöder Ausnutzung von Konjunkturen auf außerordent¬
liche Gewinne ausgehen , die weder durch größere Arbeits¬
leistung noch durch erhöhtes Risiko gerechtfertigt sind. Der
Angeklagte hat für das Fett an einem Montage , vormittags
7.30 Uhr , die hohen Preise gefordert . Das Gericht hat fest¬
gestellt , daß am Schluffe der vorhergeganqenen Woche der
Marktpreis solchen Fettes 2.40 M . das Kilogramm betrug.
Vor Beginn des Marktes , vormittags 7.30 Uhr . war eine
Aenderung dieses Marktpreises nicht denkbar . — Wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise für Gemüse wurden wieder
mehrere Gemüsehändlerinnen zu Gefängnisstrafen bis zu
sieben Tagen verurteilt.

verlassen , sucht Leidensgefährtin zur Lebensgefährtin.
Damen mit einer fehlenden oder lahmen untern Extremität,
die aber Herz und Gemüt haben , und sich der Führung
eines trauten , glücklichen Hausstandes gewachsen fühlen,
sind inständig gebeten , sich im Leide eines verwundeten,
edlen Herzens im verstümmelten Körper zu teilen und
unter gefl. Angabe der Familien - und Gesundheitsver¬
hältnisse vertrauensvoll zu schreiben" usw. — Der Inhalt
dieser Anzeige scheint nach zwei Seiten hin recht bedauer¬
lich. Einmal das gewiffenlose Mädchen , das ihrem Ver¬
lobten in solcher Stunde und dazu um seiner Verwundung
willen , die er fürs Vaterland erlitt , das Wort brach. Außer¬
dem ist aber auch das ganze Inserat als solches als Miß¬
griff zu betrachten . Die seelische Verbitterung des Ver¬
wundeten mag das ja vollauf erklären , aber eine solche
Darstellung , zumal in einer Zeitung ausgesprochen , wirkt
zum mindesten doch übertrieben.

Wie entsteht ei« Schlager ? O. A. Alberts enthüllt im
„Artist " einige Geheimnisse aus der Refrain -Werkstatt
Seine Erfahrungen haben ihn gelehrt , daß Otto Reuttei
und einige andere Könige des Kehrreims nicht halb so be¬
rühmt geworden wären , hätten ihre Mitmenschen die
Schwierigkeit des Lieöerdichtens nicht so überschätzt. Es ist
nicht einmal eine bestimmte Methode im Arbeiten nötig,
und die Zahl der Systeme im Dichten richtet sich nach der
Zahl der Strophenbauer . Besonders häufig kommt jenes
System in Anwendung , wo erst der Reim und dann die
Idee geboren wird . Wenn also Otto Rentier Verse machte,
wie Fulda — Null da, Engeländer — Menge Länder , so
muß auch der Anfänger nicht verzweifeln . Schließlich sorgt
ja die Musik für ein gutes Klingen solcher schlechter Reime,
auch dann , wenn sie noch schlechter ist, als der Reim . Fast
immer ist das Gelingen eines guten Gassenhauers auf
einen Zufall zurückzuführen , der sich indes alle Augenblicke
ereignen muß , da doch genügend Ware dieser Gattung auf
den Markt geworfen wird . Es gibt einen Gassenhauer , der
einst weit über Deutschlands Grenzen hinaus gesungen
wurde . Der Komponist dieses Schlagers , Walter Kollo saß
mit einem seiner Freunde , dem jetzt auf dem Schlachtfelde
gefallenen Textdichter F . W. Hardt , in einer Kneipe in der
Potsdamerstraße zu Berlin . Vom Nebentisch erhob sich ein
Gast, der nicht mehr ganz standfest war , und an der Wand
balanzierend , fragte er seinen Freund nach dem Orte , dem
er zustrebte . Dieser wies auf die am Ende des Lokals
befindliche kleine Tür und rief ihm zu : „Immer ander
Wand lang !" Hardt faßte diese Redensart sofort auf,
am nächsten Tage war einer der bedeutendsten Schlager der
Zeit l„Jmmer an der Wand lang ") vollendet , fand gleich
darauf seinen Weg zum Verleger und von diesem in das
schlagerhungrige Publikum.

Sport.
Fußballkampf Norddentschland -Berlin 4:0 abgebrochen.

Vor etwa 6000 Zuschauern standen sich am Sonntag auf dem
Hertha -Sportplatz in Berlin  zum dritten Mal während
des Krieges die Mannschaften des Norddeutschen
Fußballverbandes und des Verbandes B r a n °
denburgischer Ballspiel - Vereine  gegenüber.
Während die beiden vorigen Spiele knappe Entscheidungen
brachten , war diesmal die Berliner Elf ihrem Gegner durch¬
weg überlegen . Um so bedauerlicher ist es . daß ' das Spiel
noch 2 Minuten vor Schluß mit einem argen Mißton endete.
Veranlassung dazu bot eine Meinungsverschiedenheit zwi¬
schen dem Schiedsrichter Schr öd e r-München -Gladbach
und dem Spielführer der Berliner Mannschaft . R ö P n a ck.
der den Anordnungen des Schiedsrichters nicht Folge lei¬
stete und schließlich trotz mehrfach an ihn ergangener Auf¬
forderung das Spielfeld nicht verließ . Infolgedessen pfiff
der Schiedsrichter das Spiel ab. Bis zur Pause schoß Ber¬
lins Mittelstürmer 2 Tore , nach Halbzeit erhöhten Trocz-
schinski und Montag den Stand auf 4:0.

Mtteklungen aus aller wett.
15 Wiener Kauflente wegen Lebeusmittelwuchers ver¬

haftet . Die Wiener Polizei verhaftete 15 Kaufleute , die
als Eigentümer der bei dortigen Spediteuren zu preistrei-
berischen Zwecken etugelagerten Lebensmittelvorräte aus¬
geforscht wurden und lieferte sie wegen Lebensmittelwu¬
chers vor das Strafgericht.

Selbstmordversuch des Grafe » Wolf Dürckheim -Mont-
marti «. Graf Wolf Dürckheim -Montmartin unternahm,
auf einer Bank im Wiener Stadtpark sitzend, einen Selbst¬
mordversuch . Der Graf ist Oberstleutnant der Arcieren-
garde , 66 Jahre alt , verheiratet , hat drei Töchter und einen
Sohn . Er wurde tödlich verwundet von der Rettungsge¬
sellschaft ins Krankenhaus gebracht.

Drei Kinder ermordet . In Lauen  bei Bad Schönau
hat die Frau des wegen Betrügereien im Gefängnis sitzen¬
den Arbeiters Lukas Eckerlin ihren drei Kindern das Leben
genommen . Sie brachte den Kindern mit einem Rasier¬
messer schwere Schnittwunden am Halse bei . Das älteste
Mädchen konnte trotz der schweren Verletzungen fliehen,
brach aber bald darauf tot zusammen . Die anderen beiden
Kinder starben sofort . Die Mutter brachte sich selbst schwere
Verletzungen bei und liegt hoffnungslos im Krankenhaus.

I Der Grund der Tat liegt in der Verzweiflung über das
Vergehen des Ehemannes.

Siebenfacher Raubmord . Wie die „Ziemia Lubelska"
I meldet, wurden in dem Dorfe Trojackowice Male, in der

Nähe von Lublin , der Bauer Maroezyk , dessen Frau und
fünf Kinder von dem berüchtigten Banditen Josef Woznia
und dessen Geliebten Amiela Garajowa ermordet , das
Bauernhaus ausgeplündert , worauf die Mörder flüchteten.
Der Gendarmerie gelang es bald , der Täter habhaft zu
werden und sie dem Strafgerichte einzuliefern . Das Ur¬
teil lautete auf den Tod durch den Strang und wurde zwei
Stunden nach dem Urteilsspruche vollstreckt.

Marktberichte.
F.C. Frankfurt a . M , 1. Nov . Fruchtmarkt.  Die

Haltung der Käufer am heutigen Markte ist noch zurück¬
haltender geworden . Futtermittel fest, Umsätze bescheiden,
Angebote sehr spärlich, Nachfrage groß . Soweit Preise be¬
kannt wurden , bewegten sie sich in der Höhe wie in der
vergangenen Woche. — Getreide völlig geschäftslos . — Am
Kartoffelmarkt  notierte man : Industrie 7,86—8,00
Mark ab oberhessischen und nassauischen Stationen , Hassia
6,50—7,75 M . ab Stationen ber Wetterau . Alles für 100 Kg.

Schriftlettung: Bernhard GrothuS.
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r : für Stadt , und Landuachrichteu, Gericht und
Sport : C. D i e tze l; für die Anzeigen: Carl Röste  l; sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H,

Auswärtig 8Ön;6Il. I New-Yorfeer Börse.
* V Anr .V nn lr in Akf TTV T

Pariser Börse.
Paris , 30 - Okt.
Bproz.Beate.
Italiener . .
Rasa. kons. l,ll.
Spanier.
Türken (nnif.),.
Türkische Lose.
Metropolitatn.
Banque Ottomane. . ,
Rio Tinte.
Charteret ! .
Debeers.
Eastrand.
goWfieMs.Randmlnes

V. K.
65 -75

87 --

1485

294 —

iia-

L. K.
65 60

87 -35

1488
302 ' -

i £b: =
Londoner Börse.

vermischter.
Schatten der Zeit . In einer Schweizer Zeitung fand

sich kürzlich ein Inserat , dessen Inhalt von erschütternder
Tragik ist. Die Anzeige lautet : „Deutscher Krieger , aus
vornehmer Familie , zum Jnvaltden geworden sOber-
schenkelamput .) und deswegen von seiner Braut treulos

London , 30 . Okt.
Consols . .
Japaner .
4% Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Paclflo . . ,
Erle.
South. PacMo.
Union Paclflo.
United States Steel,

7. K. L. K.
65-06 65 -06
-1- 40 *25

18^ 50 &
46 -25

106- ift-S%a

Mew -Yorfc , 30 . Okt. V. K.
behpt.Tendenz für Geld . . .

Geld auf 24 Stunden.
Silber -Bullion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . .St . Paul 8hares . . .
Denv.u.RioGrande com
Eric comm. .
. . .do . .!st . prefered . . .
Illinois Central Shares
LonisvlUe u.NaslivllleS
Miss. Kans&Teias com.
.do . do . .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPaclfic comm.
Readlng comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific
. . .do.. , . Ballwaj com.
. . .do. do . . .pref.
Unlon-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel . .
Anaconda Copper . . . . .
General -Electrlo.
UnltedStatesSteelGom,

f
49%

108
94%

183%

r
43%
57%

109-
127%
ll%

5-
102%
117%
114%
83-%
99%
25%
63%

135-

17%5Ü-
178-
87%

L. K
behpt.
nom.
49%

108%
94%

183-
94%
10-
42%
57%

109%
127%6%
14%
5%

103-
119-
115%
83-

%
101%
25%
64-

138%
32-
48%

515-
82%

181%
87%
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Die Kommission für Kriegswitwen - und -Waisenfürsorge
erlaubt sich über die größeren Stiftungen , die goldenen und
silbernen Stistungsnägel . sowie die goldenen Nagel dankend
zu auittieren , mit dem Bemerken , daß vom 26. ^ evtemoer bis
4 Oktober 70 goldene Nägel von ungenannten Wohltätern ge-,
stiftet worden sind und auch einzelne größere Zuwen,düngen aut
Wunsch gar nicht namhaft gemacht werden dürfen.

Herr H Tb F Schneider 3000 Jl — Sri . I . 3000 Jl  —
Frau D WW JI ~ £ Itt  G . R , 2000 Jl - Herr Brokbues
2000 JL — Herr Karl Dietrich lnebe Schulnagelungs 2000 Jl
— Herr Cb. S . 2000 Jl

Goldene Stistungsnägel im Berte von 300 Fvau Ober-
vrästdent Hengstenberg : Herr Kgl . Regiermngsprastdent Dr . v.
Meister : Kammerberr von Heimbnrg , Kgl . Landrat für den
Landkreis Wiesbaden : Herr und gtou Oberstleutnant Edgar
Auer von Herrnkirchen : Herr Geh . Negierungsrat Dr . Karl
Laub ' Herr Dr Karl Dvckerhofs lüberzablt 130 Jl ) ; Frau von
Hoclnväcbter : Frau Generaldirektor Bi überzahlt 700 Jl ) ; grau
Konsul Aschhofs (überzahlt 200 Jl ) ; Herr und Frau Gmllermo
Vogel (je einen goldnen Stiftungsnagels : Herr und Frau Kom¬
merzienrat Herma .il» Wachendorfs (überzahlt 400 einen
goldenen StistungsnägelFrau Helene Graubner -Koch^ ^ Fr au_ __ _ .uuuryyuayui . v  tuu
Sauitätsrat Dr . Seicherth : Herr Stadtverordneter Hch. Lchweis-

' " Eduard Wüsthof lüberzablt 100 -ns : Herr Karlgutü : Herr »rouaeo - ---- .-r .*:■ -.V - öt . ..
Schäler : Herr Alous Maver : Frau Mayer -Wmdicheld . Frau
Milln Kümmerle (überzahlt 200 MV,  Herr Hermann
Frau Oberstleutnant Jlgner : Herr Kgl . Regierungs - uuo Forit-
rat El .ze: Freifrau Ludwig v . Knoov : Herr Konsul Otto Prnsse.
Herr Gravius : Fräulein Ida Randebrock : Fraulean Eugenie
Randebrock : Herr Kgl . Regiernngsrat Berger : Herr Kommer¬
zienrat Haeffuer (überzahlt 100 Jl ) ; N . N . : Herr Kommerzien¬
rat Rüping : Frau 8 . Dnckerboff : A. Th . : Fra !i Nommerzienra.
SlKisrt - Frau Mllller -Netscher : Herr Konsul Buraudt : Herr und
Frau Major Kretzer ie einen goldnen stiitungsnagel : Herr
und Frau Otto Henkell ie einen goldnen Stiftungsnagel und
20 silberne und 800 eiserne : Herr Maffenez : Herr und Frau
Dr Weise ie einen goldnen Stiftungsnatul und M tur
Nagelung der Volksschnlkinder : Herr Eduard Wevaandt . Herr
Strauß -Vogler : Frl . Erika Neubcrg einen goldnen « tiftung -«
nagel und 200 M  für Nagelung der Volksschnlkinder : Heru Gel,
Regiernngsrat Berger : Herr Geb . Kommerzienrat Heinrich
Jung : Der Vorschuß -Verein Wiesbaden : Frau Lembte -Lchuî r . .
Der Verschönerungs -Verein E . V . zu Wiesbaden : Herr Aler
Ruthemener : Fra » Regievungsvraident v. Meister . Herl amd
Sieg : Herr Dr . Steinkauler : Frau Geb . Kommerzienrat Bar,-
ling : Fa . Blumentbal einen Abernen Diftungskranz zu, 300 .L.
Wiesbadener Beamten -Berem : Gesellschaft für Lmde s Eis¬
maschinen : Fräulein Barbenes.

Frau A. Diebgen 200 Jl.
Silberne Stistungsnägel oder Beträge von m ^Jt. »Sre

Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth v. Schaumourg -Lruve,
Herr Karl Kaiser : Frl . Elisabeth Prell : Herr Wilhelm Stall-
mann- Herr Ernst Henckels: Herr Dr. Ludwig Drever: Frau
Rittmeister Schräder : Frl . .Luise Neebet Institut « t . Maria der
'Englischen Fräulein einen silbernen Stiftnngsnagel z>l l00 ./l
und 20  kleine silberne Nägel zu 100 Jl;  Sri . Schesbler „0  k >eine
silberne Nägel : Herr A. Glaeser zwei goldene Nagel ie a0 Jl,

trau Geheimrat Kalle zwei goldene Nagel ie 50 M,  Frau v.orembsky zwei goldne Nägel ie o0 Jl;  Der Tierschutz -Verein
E. V. : Wiesbadner Unterstützungsbund Sterbekasse : Exzellenz
Loos : Mädchen -Institut Wolfs 20  Wern « Nagel : Adolf und
Olga Ricker zusammen 2 goldne Nagel je 50 ^ : Die Kurgäste
vom Sanatorium Ncrotal 2 goldne Nagel ie o0 ^ : Frau Rolf
Klauser 2 goldne Nägel ie 50 Jl;  Herr A. Weihe ,2 goldne
Nägel ie 50 M;  Herr Emil Neuberg 2 goldne Nagel ie c>0 M.
Fa . Emil Sees 1 goldnen . 4 silberne und 40 eiserne : Hans und
Hilde Müller -Uri je einen goldnen : Herr Adolf Renz 2 goldne.Sa. 9. Herz 150 eiserne und2 silberne: Die Verwundeten auS
dem Paulinenschlößchen 72 eiserne und 7 nlberne : Herr Becker
20 silberne : Westl . Bez .-Verein 20 nlberne.

Nägel zu 50 Jl.  Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jbell:
Frau Albrecht Goetz : Frl . Wißmann : Fram Dr . Abend : Frau
Dr . Roßen : Herr Dr . Roben : Herr Geh . Regiernngsrat Pros.
Dr . Fresenius : Frau B . Birkner : Herr Ho mwelier He.mer-
dinger : Herr Oberst von Schweöler : Frl . A. Vogel> Fr . Maria
Feige !: Frl . Susanne Feige ! : Frcm S -anitatsrat Laanitem : Frau
van Gülven : Frau M . Huesmann : Herr Hermann Baum : Fran
Hermann Baum : Herr Lanüesbanlbirektor A. Klan : HerrJustiz-
rat Romeiß : Frau Justizrat Romeiß : Herr Konml Valentmer.
Frau Konsul Valentiner : Frau Rentner Hendcnreich : Frau
Bernhard EltzbaSer : Herr A. Erlewein : Frau Dievgen.
Frau Tr . O . Dnckerhotf : Herr Rechtsanwalt Dr . Berg : Herr
M . Bormaß : Serr H. Ritter : Frau von Fischerz> reMNielS.
Herr Dr . Strauß : Herr Justi .zrat von Eck: Frau E. grösst.
Herr Stadtrat Philivvi : Frau Stadtrat Philivm : >?err ŝabril-
besttzer R . Pbilivoi : Herr A. Schwank : Frau R . Pmlivvi . Herr
Sanvtmann Philivvi : Frau Hauptinann Phüwvi : Herr Josef
Heymann : Conrad Matthei : Herr Geb . Vorrat Bauer . Herr
E. Simon : Herr M . Simon : R . N. : Herr Ern «r : ..Frau Rav-
volt einen goldnen (15 .E UsberzMmrgs : verr R . ^.lkpoer dusch,
Frau R . Küvversbuscb : Herr T r̂ . Fril ; Bergm -ann . ^ rau . Dr.
Fritz Bergmann : Frau Wbittell : Frau Kurt Ä̂wert : Frgu
Kisteüe 'r : Fr <ru ts -nmna .lt : Fvu -u.
Bo ff (außerdem 150 M UcöraaBluM ) : tmu JÄrforflrat
Danckelmami Martiirstr . 17 ; Hcrr^ Dr . EiWen Fisch« :. 6 r -
Henriette Schmidt . Rüeinstr . 100 : cranutie Swarer -Bol, . Land¬
straße 3. schlug 10 silberne Nägel ein : Herr und Fran Rit -
meifier Rotb . Närtinstr . >8 : Frau Boorgaardf . Hotel Bier Zab-
resmiten : Frau tLandgerichtsrat Fik^ r . Reetvovemtr . L .: MauRichard Hevvenbeimer . Taunus,tr . 83 : rrrau General -.Nawr
Mark -Schüler . Gartenktr . 0 : Idols Ricker und Olga Ricker. zn-
fammen zwei , goldne Nägel : Frau General Dusais . .,ra .>lt ..rt «r
Str 29 ' Herr - Eduard Wirts . Alwm -enstr . 2s : k5ran ^ r. Coi-
bach'. Kaiser -Friedrlch -Ring «2 : Fra » Rolf Klauser .' E , goldne
Nägel : Herr Oberregierungsrat Vobland . r .hcleniann,tr . 7.
Herr Stad trat Meier . Nikolasstr . 41 : Frau Karl Sanerenberg.
Kavellenstr . : Fra » von Benkendorf , Hotel Rose : Herr Klwmeyer»
Kavellenstr 91 : Frl . Beisieael . Riva Elfriebe : Herr Vsmruh
Sammelmann : Fran Schleicherr . Äen Moli Renz -. - Fr « l Bau-
meister Friedrich : Herr Konradm Banwann , l w » »n«
2 silberne : Herr Gebeimrct Schniewind : Frl . Tillv WMEott-
sck' alk ' Herr Major von Blöden : Frau Ge^eimrat Pagenstecher.
Witni 5er ReiLsvost - und TelegZ -t-öenb -Eten . Krel - ve« M
Wiesbaden : Krieaer - und Miljtar -Kamerodschast , Kaiser Wil-
beliu II . einen großen silbernen : Fa . Sanvenck . 2o  elserii «. 5 ßl-

berne : Fran Kommerzienrat Rüving 50 M für
Nagelung : Der Kaufmännische Verein : Schornsteinfeger -Z^ ^ '
inming : Die vereinigte Jugendwehr -Komv . zu Wiesbaden : Dk
Verein E. V . : Tierschutz -Verein : Frau Oberst Kuschel und Ä
Else Kuschel ie einen goldnen Nagel : Ungenannt einen
Nagel : Wiesbadener Pensions -Vereinigung einen goldnen »Z
10  Werne Nägel : Evans . Bund . Zweigverein Wiesbaden,
goldnen Nagel : Herr und Frau Boorgardt 50 Jl  für Kih^
Herr Walter Süß : Frl . von Sckertel : ^ rr Ludwig Butterig
Herr Dr . Killing : Frau Pvuser : Frau E. Wevgandt : Frau MgiL
Bickel: Frau Anna Scheulen : Herr Dr . Schivver und Fr « , z,
Schivver ie einen goldnen Nagel . ^

Im Ganzen wurden 1878 silberne Nagel »u 5 Jl Us.
21442 eiserne Nägel eingeschlagen.

Alle , die bisher ihren Ovfersinn an dem Denkmal bettzj^
haben , mögen sich bewußt werben , daß ste mrtgewlrkt haben,
kleinen Teil der Dankesschuld gegen die gefallenen Helden ab,^
tragen.

Alle , die noch fern stehen , mögen nunmehr kommen, dcz
Liebeswerk weiter auszubauen.

Extra -Gaben -Quittuna
für die Nagelung des „Eisernen Siegfried " durch SchuMni«,

Bon Ungenannt 500 Jl : Bon Ungenannt 1000 Jl; ©ctietd
v Mastow 20 Jl;  Deutsche Sani loO Jl : Karl Moritz 100
Ungenannt 10 Jl;  Ungenannt 3 Jl ; Ungenannt 2 Ungena^
1 Jl;  Dr . Dockerhoti - 100 M; .Becker -Berlin 100 Jl;  Krau z
Steoixnil , 100 Jl;  Lemke -Schuckert 300 .F ; Ungenannt 5 j
Carstanien 50 Jl;  Herr und Frau Dr . Weisa 4M Jl,  Ungenau«
50 Jl : Ungenannt 50 M;  Rentner Vogel 200 Jl;  SaminelbW50 Jl;  Ungenannt 50 M;  Rentner Bogm zuu «» mmetdM
'13 Jl;  Kommerzienrat Haeffner 100 : Ungenannt 2 M; h^
Basal 8 M;  Frau Fritz Kalle 100 Jl;  Sammelbüchse 17.50 4 .
Dr Fresenius 10 Jl;  Herr und Frau von Hunteln 150 4-
Sammelbüchse 215 .60 Jl;  Geschwister Wagemann 800 Jl;  K. Ti»
riih 20M Jl;  M . Serie u. Co. 100 Jl;  H . Hermann 10 4-
Lehrer Datum 50 Jl.

Fn den einzelne » Schulen sind durch die Kinder selb» g,.
sammelt worden : 1. Mittelschule an der Stlftstraße 130.35 4;
•) Mittel schule an der Rbeinstraße 233.87 Jl;  3 Mittelschule «,
der Luisenstraße 138.24 Jl;  4 . Mittelschule an der BlumenM
straße 218 .35 Jl;  5 . Volksschule an der Lebrstraße 71.10
6. Volksschule an der Bleichstraße 66  40 Jl;  7 Volksschule»
Blüchervlai , 60 .- Jl; 8. BoUSschule an der Kasiellsttch
37.75 Jl : 9. Volksschule am Schulberg 37.94 Jl,  10 . Schulberj>
Hilfsschule 5.25 .H;  11 . Gntcnberg -Knabenschule 42.54 i;
12. G'iüenberg -Mödchenschnle 93.03 Jl;  Lvrcher Mädchensik«!!
47  63 Jl;  14 Lorck,er Knaben schule 25.— JL;  15 . Mittelschule a:
Riederberg 139.71 Jl;  16 . Volksschule an der Mainzer Strafe
13.61 M.  Summa 1360 .27 M.

gitr das Ergebnis der Kindersammlung im Betrage wi
1360.27 Jl  wurde ein goldener Stiftungsnagel zu 300 „Ä »
schafft mit der FnschLift:

„12 406 Mittel - und Volksschulkinder , Wiesbaden ."
den Herr Schulrat Dr . Müller anläßlich der Hobenzollernim
der Schulkinder am 25. Oktober 1915 einschlug , außerdem 10»
berne Stiftunasnägel mit den Namen der einzolwen Schulen.

E urh aus Wiesba den
Dienstag * 8 . Nov . :

Nachmittags 4 Uhr:
^kanneme « s

Städtis & es Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn , lrmer,

Stadt . Kurkapeümeister
1. Feierlidier Mars * aus „Die

Ruinen von Athen“
L . v. Beethoven

2. Ouvertüre z. Oper „Joseph
und seine Brüder “ E . Mehul

3. Allerseelen , Lied E . Lassen
4. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ G. Meyerbeer
5. Ouvertüre zur Cantate „Die

vier Mens * enalter“
Fr . Ladiner

g. Larghetto G- F. Händel
7. Feierli * er Mars*

Ch . Gounod.

Abends 8 Uhr:
AbrninfmeatH - K » nter

Städtisches Kuror * ester.
Leitung : Herr Herrn , lrmer,

Städt . Kurl apellmeister.
1. Einleitung Choral u . Fuge

j . S . Ba * -Abert
2. Ouvertüre zum Oratorium

„Paulus “ F. Mendelssohn
3. Trauermars * (zum ersten

Malet Wilh . Müller
(Unsern gefallet en Kriegern

aufs HeldengrabI
4. a) Resignation Fitzenhagen

b Litanei ' Ruh ’n in Frieden
alle Seelen ! Fr . Schuber,

Violoncello - ' olo:
Herr P . Hertel.

Orgel : Herr E . Wemheuer.
5. Du bist die Ruh , Lied

Fr S * ubert
6. Kir * li* e Fest - Ouvei ture

über den Choral „Fan ’ feste
Burg ist unser Gott “ Nicolai

Bekanntmachung.

Nachtrag
zu den Bekanntmachungen , betreffend Beschlag¬
nahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen,
gebrauchten nd ungebrauchten Gegenständen aus
Kubier , Meifina und Reinnrckel Nr . 31 32ö 7*

15K . R A . und Rr . M. 325e/7 . 15 K. R . A.
I. Die Einteilung erhält folgende Fassung:

Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4 I n,. 1851, des bayerischen
Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912 in
Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli
1914, der Bekanntmachungen über Vorratscrhebungen vom
2. Februar 1915 und zur Erweiterung der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 3. September 1915 und der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

II.  Der § 12 erhält folgende Fassung:
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorge¬
schriebenen Vordruck nicht in der gesetzten Frist einreicht oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefänanis bis zu sechs Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft : auch können Vorräte,
die verschwiegen sind , im Urteil für dem Staat verfallen
erklärt werden - Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er au,
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist , nicht m der ge-
setzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-
gaben macbt , wirb mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Ünvermögensfalle mit Gefängnis brs zu sechs
Monaten bestraft - ^ „

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mü Geld
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt smd , bestraft:

1. wer unbesugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräüßerungs - oder Erwerbs¬
geschäft über ihn adschließt : _

2. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln zuwiderhandelt:

3. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

Nkalnz , den 23. O ktober 1915. 2894

Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. : von Bücking . General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Betr. Verdat des Vertriebs von Generalstabskarten

des feindlichen Auslandes . “
Ich verbiete für den Befehlsbereich der Festung Main , die

Vervielfältigung und den Vertrieb von Generalstabskarten des
feindlichen Auslandes.

Mainz , den 23. Sevtember 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz

ata.: von 33Udi na . General der Artilleri «.

Das Brviveneilmiosamt wesst hieimit nach¬
mals daiaul hin, daft, soweit es der Ansaleich-
stelle möqlich ist, in besonderen Fällen Mebl-
marken für Brotmarken einq-tauscht oder auch
als Zusatzmarkcn beantiaqt werden können.

Wiesbaden , den t. November 1915.

Wir kanten
III

I

892 Der Magistrat.

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Maschi st 3 M n !
Cy !»nd » r - OeI

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Schmidt &Wiecbmaim

FWeMiM ^ undMk . 1.40
Mnge Ater aPsnnd Mk.i.6.,
Amt Mnchen L Pfd . Mk. 1.69
Ämben 75- 85 Pia . pro Stück
liefert in 10-Pfund-Packuna ge-
schlackitet, ae ûvst und entdarmt

Würtz KaselmM. **
Mustergeflügelhof .vadNauheim.

Rot,r (iüf ;Te”"6'"“'"

SAusländischeWertpapiere
Anleihen , Obliqationen , Aktien j

• aller Art , gestempelt und ungestempelt , insbesonderel Russen,Chinesen,Japaner
Amerikaner.

Auszahlung in deutscher Rei * swährung.

Holianäsciie Handelsbank!
Sarpbatistraat 16 ' ■

Amsterdam.2891

IhbEM » * «*» « »  Tel .-Adr. : Bahol.

I
I
I
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Wetterbericht der Wetterdienststelle weiibmg.
Doranssschtlich « Witterung kür 2 . November:

Meist trübe , Regensälle . Wärmerverhältnisse wem-
geändert : kein Nachtfrost.

Wasserstand r Rbeinpege ! Eaub gestern L24 heute Hl

Jl
,33 >4«

125- ISS
00- 00

1' 8 , 17
150 —K«

00- 00

•Witterieb '. Ochsen 43 Bullen 26. Färsen und Kübe 264,
" ttf * Irefter ' Kälber' 3«4 Schafe 1Ä . Schweine 316

Preise kür i Zentner : Lebend- jSchlacht
0 ^ 1̂ , ©tnHujt

a) vöilsleischige. ausgemästete höchst. Schlacht. M
wencs . . • ’ : 68- 76

b) in,me, fleischige, nicht aussen,astete und
SIteie ausgemästete . . • • ■ nAlnn

c) mäßig genährte iunge. aut genährte altere 00- 00

a) vollsleiichige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . . -° 0 -b 5

h, vallileischige. iünacre . . . . . .
c) mäßig genährte iunge und aut genalirte

ältere . . w
FSrien und Stöbe: . , ,

a) oollilelschige ausgemästete Färsen höchsten
ScklachtwerteS - - - - • "l0

b) vollkleifchlae . ausgemästete Kilbe höchsten
Schiacktwertes bis zu 7 Fahren . - - 57- 64

e) 1. wenig gut entwickelte Särien . . . 6, - 68
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig aut

entwickelte lttngere Kilbe . . . . . 50—50
dl mäßig genährte Ktibe und Färsen . . . . w - 50
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00 - 00

Gering genährtes Fungvied sFresters . « , . 00- 00

a) Dovvellender feinster Mast . . . . . . 00 - 0
b) feinste Mastkälbcr . 90- 15

132 - 143

,12 —128

95- 104
80—92
03—00
00—00

. 77—83

. 67—75

.60 66

, 50- 55
.00 —06

-00

CO—00
150— 18"
129—187
»2 - 128
102 -112

00- 00
00—00

. 00—00
00—60

120—125
00- 00
00- 00

c) mittlere Mast, und beste Saugkälber.
d) aeringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . .
b) geringere Mastbammel und Schafe . - - -
mäßig genährte Hammel u. Schafe (MerMasel 00

Schweine:
a) voll» Schweine o 80—100 kg  Lebendaew- w -134
b) vollN Schweine unter 80 kg Lebendaew. • i» »au
c) vollsteisch von 100 -120 kg Lebeubaew.
d) vollsleisch. von 120 150 kg Lebeufm-w.
e) Fcttich,reine über 150 kg LebeüdtF'" ich,
f) unreine Sauen und geschnittene Cber

Marktverlauf : Das Geschäft in Großvieh und Klein¬
vieh lebhaft , geringer Urberstand , »u Schweinen schleppend,
bleibt Uebersland

>85— 172
>85—185
00- 00
00 - 00
00 00
00- 00

81u f trieb!  Ochsen 247, Bullen 43, ' Färsen und
Freffer 60. Kälber 326, Schafe 118, Schweine l

Preise für 1 Zentner : £ebeÖ
Ockfen : , „

a ) vollfleisiblge. ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . . • • • • 72_ 8U

b) Iunge. fleischige, nicht auSgemastete und
ältere ausgemästete . - - ^ ~ rr

c)  mäßig genährte iunge. gut genährte altere 6v- o--
Bu ste»:

a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

b) vvlMeischige. iüngere . . . > •
c) mäßig genährte iunge und gut genährte Q

ältere . . . . . uu" H
Färsen und Kühe:

a ) vostsletschlge. ausgemästete Färsen höchsten
ScklachtwerteS . . . b4"

b) volMeischige. ausgemästete Kühe höchsten
ScklachtwerteS bis ,u 7 Fahren . . . . bo- -

o) 1. wenig gut entwickelte Färien . . • i>~~
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

m

ptertrt
»tertti
«41!

Nu

»

Ml

gesa
Das

I

I

entwickelte iüngere Kühe . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
s ) gering genährte Kübe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Sresterl . ,
Kälber : ri

a ) Dovvellender feinster Mast . » , »
b) feinste . .
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber.
d ) geringere Mast, und gute Saugkälber
s ) geringe Saugkälber

Schale:
a) Mastlämmer und Mastbammel

. 00- 00

. 06- 00

. 78 - 82

. 70- 74

Eine
Schwede
fttfltegifi
jetzt vol
tieser ?
Dedrohr
Schwede
« wie
icns sei
«nippe
Seit. Ar
jit Ser
ein Um
ölen M

mm
Stwerbl
kereitS !
aus geri
Ssfnen,
Schwede
K§ ist s
sprachen
sches na
Die schv
sich dieji
de» Me!
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Lage ber
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Die
einschlag
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Niehene
«leicht1
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Süsel ,
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b) geringere Mastbammel und Schafe . > • „j,
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafel0

^ varl
>itte
^°chto

Schweine: .
a ) vollfl. Schweine v. 80- 100 Kg Lcbendgew. iss- **
b) vollil . Schweine unter 8V Kg Lebendaew. >>»'>"
c ) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendaew.
d) vollsleisch. von 120- 150 kg Lebendaew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f) unreine Sauen und geschnittene Eber

»sei.

■ ,85 ' ' ü
. l3i" ^ ,

no^ oo ,

■oo- ’00-J,l
Marktverlauf : Rinder , Kälber flott . Schafe

verkauft , Schweine gedrückt . Uebersland.
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